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Bell,Staat und Recht
Erste Jahrestagung der Akademie für

deutsches Recht
München, 26. Juni.

In der Aula der Münchener Universität
hielt Dienstag vormittag die Akademie für
deutsches Recht ihre erste Jahrestagung ab.
An der Feier nahmen u. a. teil der Stell¬
vertreter des Führers . Neichsminister Rudolf
Heß.  Neichswehrminister Generaloberst
von Blomberg  mit dem Chef der
Heeresleitung, General Fritsch.

Nach den mit lebhaftem Beifall aufgenom¬
menen Begrüßungsansprachen folgte die
große Festrede des Präsidenten der Aka¬
demie. Neichsjuftizkommiffar Dr. Frank,
über „Volk, Staat und Recht". Er führte
u. a. aus:

Die Akademie für deutsches Recht ist ein
Instrument zur Fortsetzung der national¬
sozialistischen geistigen Revolution auf dem
Gebiet des Rechts. Rechtseinheit. Volksein¬
heit und Staatseinheit , das sind die Grund¬
lagen der nationalsozialistischen Bewegung.

R e cht s e i n h e i t : Kein Juristenrecht,
kein Recht, abgesondert vom Volksbewußtseiu
und aufgezogen in künstlichen Abstraktionen,
sondern ein Recht, das mit seinem eigenen
Pulsschlag den Pulsschlag der Nation
Verspüren läßt , ein Volksrecht, das
nur dem Volke dient und mit dem
Volke wächst, das Volk sichert und niemals
in irgendeiner Entwicklungsstufe zur Last
und Oual des Volkes werde. Wir haben die
Aufgabe, dem deutschen Volk ein Recht zu
schenken, das aus dem eigenen sittlichen
Empfinden der Nation kommt, aus der
Nassenseele unseres Volkes selbst spricht.

Volkseinheit  ist das weitere Fun¬
dament des nationalsozialistischen Wollen?.
Staatsbürger kann in diesem weiteren Sinne
nur Volksangehöriger sein. Wir wurden im
Ausland manchmal nicht verstanden wegen
unserer Nassengesetzgebnng. Aber sie war eine
eminente Notwendigkeit zur Erhaltung unse¬
res völkischen Lebens überhaupt . Um der
Existenz unseres Volkes willen werden wir
von diesem fundamentalen Satz niemals ab¬
gehen. (Lebhafte Zustimmung.)

Staatseinheit:  Es war eine große
historische Tat , die unser Führer für das
deutsche Volk vollbrachte, als er aufräumte
mit den Möglichkeiten einer Zerreißung unse-
res Staatsganzen durch irgendwelche Son-
derinteresscn. Die Knltureinhcit des Deutsch¬
tums , aufgebaut auf der schöpferischen Viel¬
gestaltigkeit unseres deutschen Stammes-
lebens, wird nunmehr ergänzt durch die un¬
verrückbar festgelegte Reichseinheit. Es ist
Pflicht der deutschen Juristen , an dieser
Stelle dem Führer zu danken, daß seine
Autorität die Rechtssicherheit und die Un¬
abhängigkeit des Richtertums mit allem
Nachdruck gestützt und gefördert hat.

Es wird im zweiten Jahr Ausgabe der
Akademie für deutsches Recht sein, die
Nechtsentwicklung des Nationalsozialismus
in diesem Sinne weiterzupflegen.

Wir stehen, fuhr Dr . Frank fort, vor
dem Abschluß eines Strafgesetz¬
buch  e s , das eine starke Note des National¬
sozialismus auch in jene Sphäre bringen
wird, wo es sich um den Kampf eines ge¬
sunden Volkes gegen die Uebeltäter handelt.
Wir werden dafür sorgen, daß die Rechts¬
ordnung im deutschen Volk das Gefühl der
Sicherheit garantiert im Sinne der Erhal¬
tung des Volkes. Das ist eines der stolzesten
Ergebnisse der nationalsozialistischen Arbeit
auf diesem Gebiete.

Reichsjustizkommissar Dr . Frank  schloß:
'Das Recht ist nicht nur eine Angelegenheit

Das Neueste in kürze
Staatssekretär Reinhardt hat eine groß¬

zügige Steuerreform angekündigt.
Ministerpräsident Göring hielt in Ham¬

burg eine Rede zu Fragen der Gegenwart.
Staatssekretär Willekens ist in das Reichs-

ernahrungsministerirnn berufen worden.
Ter Mörder des polnischen Innenministers

ist in Swmemünde verhaftet worden.
Der österreichische Bundeskanzler wird sich

m,t Musiollni End« Juli in Riccione treffen.
Aus Paris kommen außerordentlich be¬

unruhigende Meldungen über bevorstehende
Kommunistenausstände.

unseres Zusammenlebens nach innen, son-
Kern auch das Fundament unseres Lebens
Nach außen. Der Anspruch der Gleich¬
berechtigung kann einem Volke nicht abge¬
sprochen werden, daS, wie das deutsche, den
vollen Anspruch seiner Freiheit im sried-
lichen Wettstreit der Nationen zur Geltung
bringen will. Der Nationalsozialismus ist
die staatliche Lebensform des deutschen Vol¬
kes geworden. Damit wird man sich inner¬
halb und außerhalb Deutschlands absinden
müssen. Wir wollen und wünschen, daß der
Appell an das Nechtsleben, an die Nechts-
erkenntnis, der Appell an die Rechtsautorität,
den wir deutschen Juristen dem deutschen
Volke entgegenrusen, nicht Halt machen soll
an unseren Grenzen, daß die Welt einsieht,
daß man niemals einem solchen Volk die

Gleichberechtigung mit anderen Völkern rau¬
ben kann. (Langanhaltender stürmischer Bei¬
fall.) Mit unserer Gleichberechtigung auf dem
weiten politischen Boden der Welt ist die
Freiheit des deutschen Volkes und der Rechts¬
friede der Menschheit verbunden. (Erneute,
lebhafte Zustimmung.)

HI im Kampf gegen den Kastengeist. Die
Gebictsführung Ruhr -Niederrhein der Hitler¬
jugend veranstaltet zur Bekämpfung des
Kastengeistes vom 15 bis 30. Juni einen Pro-
paganüafeldzug, in dessen Mittelpunkt das
Sammeln von Schülermützen steht- Diese
Mützen werden der NS -Volkswohlfahrt zur
weiteren Verwertung (Umfärben, Einstam¬
pfen usw.) übergeben.

Sie RriAMorm
Werner Willikens  wurde unavhüng '.g

von seinem Posten als Staatssekretär im
preußischen Landwirtschaftsministerium von
Reichsminister Darr  6 im Zuge der Reichs-
reform in das Reichsministermm für Er-
nährung und Landwirtschaft berufen.
Staatssekretär Willikens sind zwei Abtei-
lungen des Reichscrnährungsministeriums
unterstellt worden.

Mit Wirkung vom 25. Juni 1934 wurde
der bisherige Regierungspräsident der Re-
gierung von Oberfranken und Mittelsranken,
Oberst a. D. und Obergruppenführer im
Stabe der Obersten SA .-Führung , Hans
Georg Hof mann,  zum Staatssekretär
beim Reichsstatthalter in Bayern ernannt.

Der Plan der großen Steuerreform
Staatssekretär Reinhardt über die kommende Steuererleichterung

München, 26. Juni.
Der Staatssekretär im Reichsfinanzministe-

riuin , Pa . Fritz Reinhardt,  verkündete in
der Vollsitzung der Akademie für deutsches
Recht ani 26. Juni 1934 in der Aula der Uni¬
versität München den Plan der großen
nationalsozialistischen Steuer -,
reform,  die sich in Vorbereitung* befindet
und zum größten Teil bereits im
kommenden Herbst Gesetz  werden
wird.

Die ausführlichen Darlegungen Reinhardts
befaßten sich in ihrem ersten Teil mit den
Grundsätzen der Steuerpolitik im nationalso,
zialistischen Deutschland, wie sie sich aus der
jetzigen Wirtschafts- und finanzpolitischen Lagt
ergeben. Es ist nicht daran gedacht
irgendwelche neuen Steuern ein»
zu f ühren oder die Sätze bestehen-
derSteuern zu erhöhen.  Im Rahmen
der Steuerreform sind weitere , sehr er¬
hebliche Struererleichtern  n gen
vorgesehen. Diese bestehen teilweise in der Mög¬
lichkeit, für Teile des Einkommens unter be¬
stimmten Bedingungen Steuerfreiheit zu er¬
langen, teilweise in der Vorsehung Höherei
Steuerfreibeträge für Kinder teilweise in de!
unmittelbaren Senkung der Steuersätze.

Die Steuerpolitik im Adolf-Hitler-Staat ist
im wesentlichen auf drei große Gedanken ab-,
gestellt:

1. Kampf um die Verminderung
der Arbeitslosigkeit  unö damit um
die Gesundung der sozialen, wirtschaftlicher!
und finanziellen Dinge unseres Volkes, im Zu¬
sammenhang damit Lösung dringender Volkse
wirtschaftlicher Fragen;

2. Förderung der Familie,  im Zu-
sammenhang damit Verwirklichungdes Volkse
politischen Gedankens;

3. Betonung des WertesderPer-
sönlichkeit  und der persönlichen Berank
Wortung in der Wirtschaft.

Der zweite Teil der Rede galt den Maßnah-
men, die im Kampf um die Verminderung der
Arbeitslosigkeit bereits ergriffen worden sind/
wie die Förderung des Kraftwagenverkehrs
durch entsprechende Steuergestaltung, die He¬
bung des Umsatzes durch die Gewährung der
Steuerfreiheit für kurzlebige Gegenstände sowie
für neue Unternehmungen. In dieses Gebiet
fallen auch die Maßnahmen über Steuerfrei¬
heit für neuerrichtete Kleinwohnungen und
Eigenheime, für Aufwendungen für Zwecke
des zivilen Luftschutzes, sowie des zivilen
Sanitätsdienstes  in Industrie - und
Werkbetrieben und schließlich die steuerlichen
Vergünstigungenbei Instandsetzungenund Er¬
gänzungen an Gebäuoen. In diesem Zusam¬
menhang kündigte der Staatssekretär die
Senkung der Umsatz st euer für den
Binnengroßhandelauf  Z-L v. H. an.

Staatssekretär Reinhardt behandelte im
dritten Teil die Maßnahmen zur Förderung
der Familie und zur Ueberführung
weiblicher Arbeitskräfte in die
Hauswirtschaft, 'oweit sie bisher schon
getroffen worden sind, und wie sie sich durch
die Steuerreform gestalten werden. In den
neuen Entwürfen sind weitere wesent¬
liche Ermäßigungen fürKinder«
reichebei  der Einkommensteuer, der Vermö
aenssteuer und ent
schaftssteuer vorge

prechend auch bei der Erb¬
ehen. Für das Frühjahr

^935 ist die allmäl >liche Beseitiaung
oes Arveitslosenverlicherungs-
beitrags bei gr >ßcr Kinderzahl
vorsestheu.

Die Betonung des Wertes von Persönlichkeit
und der persönlichen Verantwortung führt,
wie im vierten Teil dargelegt wurde, zu
Steuererleichterungen bei der
Umbildung und Auflösung von
Kapitalgesellschaften.

In den Teilen 5 bis 17 behandelte der
Staatssekretär die einzelnen Steuern und ihre
Umgestaltung nach den oben angeführten
Grundsätzen. Das neue Einkommensteuergesetz
wird eine Senkung des Einkomme n-
steuertarifes  bringen . Das neue Körper¬
schaftssteuergesetz wird sich in den grundlegen¬
den Fragen der Einkommensbesteuerung dem
Einkommensteuergesetz anpajsen. Neben einer
neuen Einheitsbewertung wird das neue Ver¬
mögenssteuergesetz Freibeträge für Fa¬
milienangehörige  bringen . Bei der
Grunderwerbssteuer, der Wertzuwachssteuer,
der Grundsteuer, Berufs - und Gewerbesteuer

sind Vereinfachungen und Vereinheitlichungen
vorgesehen. Die 14 Landesstempelgesetze sollen
durch ein Reichsurkundensteuergesetzabgelöst
werden. Wenig Veränderungen wird es vor¬
aussichtlich bei der Umsatzsteuer geben. Die
Vereinheitlichung und Vereinigung der Ge-
meindebiersteuer mit der Reichsbiersteuer und
derAbbauderGemeindegetränke-
steuer  sind in Aussicht genommen.

Die drei letzten Teile des großen Steuer¬
reformplanes des Staatssekretärs Reinhardt,
Teil 18 bis 20, behandeln schließlich die Fragen
des Reichsfinanzausgleiches, der Vereinfachung
des Steuerrechtes und der Vereinfachung der
Verwaltung.

(Die Rede des Staatssekretärs Rein¬
hardt  wird von uns im Wortlaut  ab
heute in Fortsetzungen (siehe Seite 3 ) ver¬
öffentlicht. Die Sckriftlta .)

Göring gegen böswillige Kritik
„Wenn das Maß voll ist, schlage ich zu!"

Hamburg, 26. Juni.
Die vom Gau Hamburg der NSDAP , in

sämtlichen Sälen des Zoo am Montagabend
veranstaltete Versammlung, in der der preuß.
Ministerpräsident und Reichsluftfahrtminister
Göring  die Lage des deutschen Volkes in
Rückschau und Ausblick darlegte, gestaltete sich
zu einer Massenkundgebung von seltener Wucht
und Geschlossenheit. Schon seit Tagen waren
alle Karten ausverkauft und Tausende und
aber Tausende mußten umkehren, da alle
Räume des Zoo bis auf den letzten Platz ge¬
füllt waren.

Reichsstatthalter Kaufmann hieß den Mi¬
nisterpräsidenten willkommen.

Der Ministerpräsident leitete feine Rede mit
einer grundlegenden Abrechnung
mit oem überwundenen parla¬
mentarischen System ein.  Man darf
nicht nur dann vor das Volk treten, so hob er
hervor, wenn man seine Stimme braucht, um
es später wieder zu umgarnen und zu betrügen.
Wahre Führer des Volkes werden vielmehr
immer wieder in das Volk zurückkehren,
werden immer wieder vor dem Volke Rechen¬
schaft oblegen für ihr Tun und Handeln. In
den Jahren des verflossenen Systems hat nie¬
mals das Volk im Mittelpunkt des Geschehens
gestanden. Es war nur Objekt einer
fluchwürdigen Politik , statt Sub-
jektdes staatlichnDenkens , Füh»
lens und Handelns zu sein.

Göring wandte sich dam: mit aller Schärfe
gegen die ewig Gestrigen und die Spaltpilze»
die mit dem deutschen Volke versuchen, ihr Un¬
wesen zu treiben. Als Patrioten »als Anarchi¬
sten, als Kapitalisten und als „gute Deutsche",
unter allen möglichen Masken kamen sie, und
dahinter grinst immer dieselbe Fratze. „Wir
werden mit ihnen fertig zu wer¬
den wisse  n," so erklärte der Redner unter
stürmischem Beifall.

Der Ministerpräsident ging dann auf die in
bestimmten Kreisen wieder aufgeworfene Frage
der Wiederherstellungder Monarchie ein. In
jenem Augenblick, wo das deutsche Volk zu¬
sammengeschweißt isi zur Einheit, muß diese
Frage stumm sein, darf sie nicht als Sonder¬
interesse irgendwo vorangestellt werden. (Brau¬
sende Zustimmungskundgebungeiû Das In¬

teresse eines Hauses uno einer Famuie oars
nicht über den Interessen der Nation stehen.
(Abermaliger, langanhaltender Beifall.) Das
deutsche Volk denkt jetzt an nichts anderes als
daran, das kostbare Gut seiner Geschlossenheit
fest und fester zusammenzuschweißen. Wir wol¬
len es unseren Kindern oder unseren Enkeln
überlassen, sich einstmals die Staatsform zu
wählen, die sie für richtig halten.

„Wir Lebenden, wir haben Adolf Hitler !"
(Bei diesen Worten Görings steigerte sich der
Beifall der Zehntausende zu einem orkanarti¬
gen Tosen.)

Der Ministerpräsident ging dann mit einer
anderen Art von Feinden des deutschen Volkes
ins Gericht, mit denen, die da glauben, durch
Schaffung von Jnteresientenklüngeln in Form
von Lesezirkeln die Einheit des deutschen Volkes
sabotieren und so wieder persönliche Inter¬
essen in den Vordergrund schieben zu können.
Wir kennen diese Leute, so erklärte Göring.
Der eine strebt für den Arbeiter — angeblich,
der andere für den Hausbesitzer— angeblich,
der eine für eine Konfession oder für sonst was.
Wir wollen die Zeiten der Parteien nicht wie¬
der baben. Wir kennen sie noch. Es waren die
Zeilen, cus noch ein Hce- von Arbeitslos?
herumlief, vergrämt bis zum äußersten, wo
dem Bauern das Getreide auf dem Halm ge¬
pfändet werden konnte und er von Haus und
Hof verjagt wurde. Der furchtbarste Gedanke,
so fuhr der Ministerpräsident fort, der je ein
Volk plagen kann, ist der des Klassenhasses. Ec
zerreißt und zersetzt es. Aber wir wünschen
auch eine andere Erscheinung nicht. Denken
wir an die „Stände " — nicht die wirtschaft¬
lichen Stände . Es ist der Dünkel jener anderen
Stände , den wir nicht groß werden lassen
wollen. Wir sehen da vor uns jene Schilder
uNur für Herrschaften". Diese Zeit, so rief
Ministerpräsident Göring unter dem tosenden
Beifall der Volksgenossen aus , muß ein für
tille Mal vorbei sein. Gewiß , es gibt
Vorrechte , aber nur eins , und das
ist das Vorrecht der Leistung.  Es
glaube da keiner, daß er einem Kreis von
Volksgenossen eine besondere Richtung geben
könnte, es gibt nur einen Kompaß,
UnddenrichtetAdolfHitler. (Stür-
miickier Bettall.)!

>



'. »Der Ministerpräsident ging dann aus die
».Sorgen" gewisser kirchlicher Kreise ein und
sagte: Wenn man dort glaube, noch länger das
deutsche Volk mit konfessionellen Streitigkeiten
langweilen zu können, dann müßte vielleicht
eines Tages dem Kirchenregiment gesagt wer¬
den, daß noch einmal der Staat eingreifen
müsse, wenn man selbst nicht im Stande sei,
Ruhe und Ordnung zu halten. Nach einem
'Hinweis auf die gehässige Hetze der Klerikalen
in den österreichischen Zentrnmslagern gegen
das neue Deutschland stellte der Ministerpräsi¬
dent fest: Nirgends kann die Glaubensfreiheit
des Menschen besser verwurzelt sein als im
Nationalsozialismus. Unseren Glauben
lassen wir uns nicht vorschreiben,
den bestimmt jeder so, wie es ihm ums
Herz ist.

Wer hetzt denn heute gegen das nationalso¬
zialistische Deutschland? Sehen wir uns doch
rm Ausland um. Wer ist es, der das deutsche
Volk als ein Volk schlimmster Verbrecher hin¬
stellt? Es ist immer der Jude , der einmal
unsere Kultur zerstören und vernichten wollte.

„Wir achten und ehren die Wissenschaft," so
fuhr Göring fort, „sie darf aber nicht Selbst¬
zweck werden."
„Unsere Wissenschaftler haben gerade jetzt
ein fruchtbares Feld.
Sie sollten sich darum kümmern, wie man diese
oder jene Rohprodukte, die wir vom Ausland
beziehen müssen, im Inland ebenso gut er¬
setzen kann. Unser ganzes Wissen muß dazu
dienen, die notwendigen Voraussetzungen zu
schaffen, um dem deutsche» Volk sein Leben,
seine Arbeit und sein Brot zu verdienen. Das
ist die Wissenschaft, die dem Volke dient."

Der Minister wandte sich dann mit aller
Schärfe gegen die unfruchtbaren Kritiker. Er
geißelte in diesem Zusammenhangauch die Be¬
richterstattung eines Teiles der Auslandsjour¬
nalisten in Deutschland, die unverant¬
wortliche Brunnenvergiftung
darstelle. Im übrigen aber dürfe man den
ewigen Nörglern nicht allzugroße Bedeutung
beimessen. Der Ministerpräsident warnte aber
vor den böswilligen Kritikern. „Sollte
eines Tages das Maß übervoll
sein , dann schlage  i ch zu !" (Tosender
Beifall.) Es sei notwendig, so fuhr Göring
fort, bei der negativen Einstellung der Kritiker
immer wieder die gewaltigen Leistungen zu be¬
trachten, die Adolf Hitler in den Jahren
seiner Regierung bereits vollbracht habe. „Ich
glaube, wir können vor der Geschichte und vor
der Zukunft unseres Volkes bestehen." (Stür¬
mischer Beifall.)

Dieses Vertrauen ist die Basis , auf der wir
alles aufbauen müssen. Es ist die Basis , aus
der das Reick stellt. Wer an diesem Vertrauen
yagt , vegeyt ein Verbrechen am Volk, er begeht
Landes - und Hochverrat . WerdiesesVer-
trauen zerstören will , zerstört
Deutschland. (Beifall .) Wer gegen
diesesVertrauensündigt , hatsich
um seinen Kopf gebracht. (Stürmi¬
scher Beifall .) Was dann komme, wenn dieses
letzte große Wunder zerstört sei, das könne man
sich nicht ausmalen . Gott habe Deutschland ge¬
holfen, er habe uns den Führer geschenkt, der
uns emporgeführt habe aus der Nacht, die über
Deutschland lag . Er habe die Fackel des Glau¬
bens entzündet , die zur Sonne geworden sei.
„Das ist die Arbeit des Führers, " so schloß der
Redner , „und deshalb müßt ihr dem Führer
euer Vertrauen geben, dem Führer , dem Retter
Deutschlands !"

Laßt sie Mm dam...
Beträchtlicher Rückgang der jüdischen

Bevölkerung im Reich
kk. Berlin, 26. Juni.

Der unheimlichen Vermehrung der jüdi¬
schen Bevölkerung in Deutschland zur Zeit
des Weimarer Systems ist seit der natio¬
nalen Erhebung die gegenteilige Erscheinung
gefolgt. Insbesondere in den Großstädten
haben es beträchtliche Teile der jüdischen
Bevölkerung vorgezogen, das nationalsozia¬
listische Deutschland zu verlassen. So hat
sich die Zahl der Juden in Berlin
um 10,6 v. H., in Hamburg  um 13,7
v. H., in Frankfurt am Main  um
10.2 v. H. und in Pforzheim  um über
13 v. H. verringert.

Wenn die Emigrantenpresse an diese Be¬
rechnungen die Behauptung knüpft , daß
dieser Rückgang auf die „Verfolgung ' der
Juden zurückzuführen sei, so macht sie sich
damit vor jedem Kenner des neuen Deutsch¬
land lächerlich, denn heute weiß auch das
Ausland , daß ein Teil dieser Juden den
Verlust des Politischen oder kulturellen Ein¬
flußes in Deutschland nicht verschmerzen
konnte ; der weitaus größere Teil aber wird
tatsächlich verfolgt — nämlich vom Staats¬
anwalt wegen rein krimineller
Veraellen.

KolonlalnMreil zur Sedenkseter
Berlin , 26. Juni.

Die Deutsche Neichspost gibt zur Kolonial¬
gedenkfeier vier Freimarken  heraus
mit Bildnissen von Männern , die sich um
die früheren deutschen Kolonien besonders
verdient gemacht haben. Die Marke zu
3 Neichspfennig zeigt Lüderitz,  die zu
6 Neichspfennig Nachtigal,  die zu 12
Reichspfennig Peters  und die zu 25 Reichs-
Pfennig Wißmann.  Die Postanstalten be-
ginnen mit dem Verkauf am 30. Juni . Die
Auflage der GedenkMgxkeii ist.beschränkt !

Der polnische Ministermörder
in Swinemünde verhaftet

, Swincmttnde, 26. Juni.
Umfangreiche Fahndungsmaßnahmen der

deutschen Grenzbehörden führten am 23.
Juni 1934 früh gegen 6 Uhr zur Festnahme
des polnischen Staatsangehörigen Eugen
Skhba,  Student der Chemie, geboren am
11. Mai 1908 in Lemberg,  auf den die
von den Polnischen Behörden gegebene Per-
sonenbeschreibung des flüchtigen Mörders
des polnischen Innenministers genau zutraf.
Skhba kam am genannten Tage mit einem
Dampfer aus Zoppot  nach Swinemünde,
wo er von Beamten der Geheimen Staats¬
polizei unter den etwa 600 Aus-
flüglern ermittelt und fest ge¬
nommen  werden konnte. Skhba be¬
streitet  zwar , der gesuchte Attentäter zu
sein; nach der Sachlage kann er aber als
überführt angesehen werden.

Der Festaenommene wurde noch am glei-

chcn Tage mittels eines polnischen Sonder-
flugzeuges nach Warschau transportiert.
Maßregelungen in Marschau

Einer Meldung der halbamtlichen „Gazeta
Polska' zufolge wurden die drei höch¬
sten Beamten der Sicherheits¬
behörden  in Warschau ihres Amtes
enthoben  und zur Disposition gestellt.

Es handelt sich um den Chef des Sicher¬
heitswesens im Innenministerium Ku-
charski,  um den Chef der Sicherheitsab-
teilung im Warschauer Regierungskommif-
sariat Lepkowski  und um den Polizei¬
kommandanten von Warschau Czyni-
owski.  Wie das Blatt hierzu bemerkt,
werden die genannten Beamten auf ihre Po¬
sten nicht mehr zurückkehren.

Gleichzeitig verlautet , daß noch weitere
Entlassungen bevorstehen sollen.

Begegnung Mussolini— Dollfuß
Ende 3uli in Riecione

sic. Wien, 26. Juni.
Wie das Blatt des österreichischen Bundes¬

kanzlers, die „Reichspost", mitzuteilen weiß,
hat Muss olini Dr . Dollfuß  und dessen
Familie eingeladen, ihn Ende Juli  in
seiner Villa in Riecione  zu besuchen. Dr.
Dollfuß hat diese Einladung angenommen.

In Wiener diplomatischen Kreisen bringt
man diese Einladung mit der Venediger Zu¬
sammenkunft in Zusammenhang.
Neue Sprengstoffanschläge

Im Wiener Handelsgericht im 1. Stadtbe¬
zirk explodierte ein Sprengkörper, durch den
zwei Gewerbetreibende und eine
Frau schwer verletzt  wurden . Die
Täter konnten nicht ermittelt werden.

In Mureck (Südsteiermark ) explodierte
am Montag ein Sprengkörper vor dem Ge¬
bäude des Katholischen Bauernbundes, wo¬
durch zahlreiche Fensterscheibenzertrümmert,
die Kanzleieinrichtungenbeschädigt und der
Sekretär des Bauernbundes le¬
bensgefährlich verletzt  wurden . O b-
wohl der Attentäter nicht fest ge¬
stellt werden konnte , hat man
mehrereNationalsozialisten ver¬
haft  e t, als hätte man bei den österreichischen
Behörden keine Ahnung von der Erklä-
rungdesBrünnerBürosderö st er¬
reich ischen Sozialdemokratie,  in
der es u. a. heißt:

„Die letzten Tage haben bewiesen, daß sich
in Oesterreich eine permanente Revolution
entwickelt hat. Die derzeitige Regierung
führt die Kette von Attentaten ausschließlich

auf die Tätigkeit der Nationalsozialistenzu¬
rück. Dasi st falsch!  Es unterliegt keinem
Zweifel, daß die größere Anzahl
von Aktionen auf unsereüber-
aus gut geschulten Gruppen zu¬
rückzuführen  ist . Und wir sind stolz,
auf diese Weise den Kampf gegen die ver¬
haßte Regierung führen zu können."
An der austromarxistischen Urheberschaft der

Anschläge ist also nicht mehr zu rütteln . Den
gegenwärtigen Machthabern aber, die in einer
Versöhnung mit dem Austromarxismus die
letzte Rettung vor dem Nationalsozialismus
sehen, paßt es einmal in den Kram, die Natio¬
nalsozialisten zu verleumden und zu verfolgen.

MW« AtlmMatvr
»MM Venedig-Film

London, 26. Jun .i
Der Bildstreifen von dem Zusammentref¬

fen zwischen Hitler und Mussolini in Vene¬
dig wird, wie der „Star " meldet, wegen
der „hitlerseindlichen Gefühle"
der Juden  nicht der englischen Oefsent-
lichkeit gezeigt. Es sei bedauerlich, so schreibt
das Blatt , daß solche„Gefühle" die Vorfüh-
rung eines Nachrichtenfilmesverhindere. Nur
im irischen Freistaat werde der Film zur
Vorführung gebracht werden.

Hierzu ist zu bemerken, daß die Mehrzahl
der englischen Lichtbildtheatcr der Kontrolle
des jüdischen Filmdirektors Isidor Öftrer
untersteht.

ElraringgM
im Unterhaus angenommen

London, 26. Juni.
Das Unterhaus nahm am Montag abend

das „Gesetz zur Einrichtung von Schulden-
Clearing-Aemtern und für Vergeltungs¬
maßnahmen für ^Einfuhrbeschränkungen" in
zweiter Lesung ohne Abstimmung an.
Abreise einer deulschen Abordnung nach
London

Die deutsche Negierung wird die am
22. Juni veröffentlichte Note der englischen
Negierung über die Transferfrage am
Dienstag beantworten.  Die Ant¬
wortnote der deutschen Regierung wird ver¬
öffentlicht werden, sobald sie der englischen
Negierung zugegangen ist.

In der Note wird der Vorschlag der eng¬
lischen Negierung zu einer Erörterung der
Transferfrage Vertreter nach London zu
entsenden, angenommen. Die deutsche Dele¬
gation besteht aus Ministerialdirigent Dr.
Berger,  Neichsfinanzminister Schwerin-
Krosigk,  Vortragender Legationsrat Dr.
fllrich , Direktor bei der Reichsbank Bles-
sing.

Neueste Nachrichten
Neue Fernkraftpostlinie durch de« Schwarz-

rvald. Im Anschluß an die „Deutsche Alpen¬
post" von Berchtesgaden nach Lindau (Boden¬
see) betreibt die Deutsche Reichspost vom 1.
Juli dieses Jahres an eine neue Fernkraft¬
postlinie, die „Bodensee-Schwarzwald-Post",
von Lindau über Freiburg (BreiSgau ) und
Freudenstadt nach Baden-Baden. In Rot¬
haus (südlicher Schwarzivald) ist Uebergang
auf die schon längere Zeit bestehende Fern¬
kraftpostlinie Heidelberg—Luzern möglich.

Der Deutschlaudflug. Die Ergebnisse des
Wettbewerbs sind: 1. Gruppe Hannover, 2.
Württemberg, 3. Oberschlesien, 4. Mannheim,
5. Darmstadt, 6. Oberbayern , 7. Berlin,
Gruppe Geyer, 8. Berlin , Gruppe Christian¬
sen, 9. Bremen, 10. Gruppe Berlin , Angehö¬
rige der Lufthansa, 11. Danzig -Langfuhr, 12.
Kölligsberg. .

18V 000 Tonnen Lenna-Benzinproduktion
erreicht. Die „Kraftverkehrswirtschaft" er¬
fährt, daß durch die schrittweise Steigerung
der letzten Monate jetzt eine Monatsproöuk-
tion von 15 000 Tonnen Leunabenzin erreicht
lst, was einer Jahreserzeugung von 180 000
Tonnen entspricht.

„Der Katholik" auf 8 Monate verboten.
Durch Verfügung des hessischen Staatsmini¬
steriums ist die in Mainz erscheinende Wo¬
chenschrift„Der Kathoilk" auf Grund des 8 1
der Verordnung des Reichspräsidenten zum
Schutze von Volk und Staat vom 28. Februar
1933 auf drei Monate verboten worden.

Schweiz weist Emigranten aus . Der Schwei¬
zer Bundesrat hat vier Ausländer aus der
Schweiz ausgewiesen. Alle Ausgewiesenen
(3 Frauen und 1 Mann ) sind deutsche Staats¬
angehörige, die im Laufe des Jahres 1933 in
Zürich Aufenthalt nahmen, mit kommunisti¬
schen Kreisen in Verbindung traten und eine
geheime Tätigkeit für Moskau entfalteten.

Jüdisch-kommunistischeKundgebungen vor
dem deutsche» Generalkonsulat in Newyork.
500 Juden und Kommunisten demonstrierten
am Samstag vor dem deutschen Generalkon¬
sulat in Newyork mit deutschfeindlichen Schil¬
dern für die Freilassung Thälmanns . Die
Polizei trieb die Kunbgeber mit dem
Gummiknüppel auseinander

Strategische Stratzenbaute » in Oststbirien.
Nachdem nun der Aufmarsch der roten
Armeekorps in Ostsibirien Nahezu vollendet
ist und die wichtigsten Stationen ausreichend
mit Lebensmitteln versorgt sind, sollen nun
auch die letzten strategischen Schwierigkeiten
in Ostsibirien mit äußerster Energie beseitigt
werden. Die Negierung will deshalb das völ¬
lig unzureichende Straßennetz Ostsibiriens
verbessern und erweitern.

Vaidmast am rage von Versailles!
Berlin , 26. Juni.

Vom Reichsministerium für Volksauf¬
klärung und Propaganda wird mitgeteilt:

Am Donnerstag , den 28. Juni , werden
sämtliche öffentliche Gebäude wegen der
Wiederkehr der vor 15 Jahren erfolgten
Unterzeichnung des Versailler Vertrages
halbmast flaggen. Die Bevölkerung wird
aufgefordert, sich dem Vorleben der Regie¬
rung arMWießen . , .

Den WWbramtm ervürst
und«flehen

Kommunistische Gefangene entkommen

Oelsnitz i. V., 26. Juni.
Eine schwere Bluttat  wurde am

Montag abend im hiesigen Amtsgerichtsge-
fängnis verübt. Als der Gefangenen-Haupt-
Wachtmeister Otto Becker die Zelle des
wegen Politischer Vergehen seit einem Jahr
in Untersuchungshaft befindlichen 34 Jahre
alten Wenzel Ottmar  betreten hatte,
wurde der Beamte von diesem Überfall-
len und mit einem Handtuch er-
würgt.

Dann nahm Ottmar dem Beamten die
Zellenschlüssel ab und befreite den 35jährigen
Mitgefangenen Bruno Gebhardt  sowie
den 30 Jahre alten Karl Schröter  aus
ihren Zellen. Durch Hilferufe lockten dann
die drei Verbrecher die im. Garten arbeitende
Frau des Hauptwachtmeisters in ihre Woh¬
nung und zwangen sie unter Todesdrohun¬
gen, die Hintertür zu öfsnen, durch die die
Verbrecher ins Freie gelangten. Sie über¬
stiegen die das Gelände umgebende Mauer
und flüchteten.

Auf die Alarmierung durch die Frau
wurden sofort alle Maßnahmen getroffen,
um die nahe Grenze abzusperren.
Polizei, Gendarmerie und SÄ. sind ausge¬
boten, um nach den geflüchteten Verbrechern
zu fahnden.

Wie die Feststellungen ergaben, hat der
Kommunist Ottmar nach der Ermordung des
Hauptwachtmeisters Becker außer den Zellen
der mit ihm geflüchteten beiden Gefangenen
noch eine dritte Zelle  geöffnet , deren
Insasse aber die Aufforderung Ottmars , mit
ihm zusammen zu fliehen, rundweg ab-
lehnt/.  Daraufhin schloß Ottmar ihn wie¬
der ein.

Der Angriff auf die Frau deS
Hauptwachtmeisters Becker stellt sich ebenfalls
als Mo r d v e r s u ch dar . Ottmar hat ofien-
bar die Absicht gehabt. Frau Becker zu er¬
würgen.  Durch einen glücklichen Zufall
konnte sie sich aber dem tödlichen Griff ent¬
ziehen. Ottmar befand sich in Hast, weil er
beschuldigt war . Sprengstoffe  für eine
kommunistische Kampforgani¬
sation  gesammelt und ausbewahrt zu ha-
ben.

Kurze Tagesschau
Goethcmedaille für Volkstumsforscher

Reichspräsident von Hin denk» urg  hat
dem Vorkämpfer für die deutsche Volkskunde,
dem Universitätsprofessor Dr . John Meier
in Freiburg , zu dessen 70. Geburtstag die
Große Goldene Goeth emedaille
verliehen.

Die Verleihung bedeutet eine ehrenvolle
Anerkennung der großen Verdienste John
Meiers um die wissenschaftliche Erforschung
und die Pflege deutschen Volksturnes, vor
allem des Volksliedes.

Standartenführer verunglückt
Standartenführer Merker-  Neuruppin

ist am Dorseingang von Mustrau im Kreise
Nuppin auf einer Dienstfahrt am frühen
Morgen des Montag mit seinem Kraftwagen
verunglückt. Der Wagen kippte um und der
Standartenführer wurde gegen einen Baum
geschleudert. Herbeigeeilte SA .-Männer be¬
freiten ihn aus seiner Lage und brachten
ihn ins Krankenhaus . Er hat einen Schlüsiel-
beinbruch und eine Rippenprellung davon-
getraqen.
Gerhard Fieseler zum Flugkapitan ernannt

Weltkunstflugmeister Gerhard Fiese¬
ler  wurde in Anerkennung seiner hervor¬
ragenden Verdienste um den deutschen Flug¬
sport zum Fliegerkapitän  im Deul-
schen Lustsportverband ernannt.

Kleiner Grenzverkehr von Vorariverg
wieder frei

Der SicherheitSdirekior von Vorarl¬
berg  hat Ue Sperre des kleinen Grcnzvcr-
kehrs mit dem Deutschen Reich aufge¬
hoben.

Dampferkolisston im Hafen von Lorient
Im Hafen von Lorient hat der auslaufenbe

kleine Dampfer „Prosperite " mit 200 Reisen¬
den an Bord ben heimkchrenden kleinen
Dampfer „Maric -Ange" gerammt . Beide
Schiffe sind gesunken. Bisher hat man sechs
Leichen geborgen. Im Krankenhaus konntev
sechs Passagiere ins Leben zurückgerufen wer¬
den. Wie man hört, sollen sich noch mehrere
Personen in den Kabinen befinden.

mnttelch tauscht schwere Geschütze
gegen Gr-öt

)er Kredit, den Frankreich der r .n .! ! i»
e n Regierung zur Lieferung französischer
ffen vorwiegend Artillerie schweren
ibers, bewilligt hat , beträgt 300 Millio-
i Franken. Rußland , das zur Zahlung der
iffenlieferung in Geld nicht imstande ist,
d die Lieferungen auf der Basis eines
zengeschäftes bezahlen und Petroleum-
) Treibstofflieferungen  an die
nzösische Kriegsmarine und an die Heeres-
ung durchführen. Nach dem zwischen
rnkreich und Rußland geschlossenen Petro-
mvertrag soll Rußland tatsächlich daS
mopol zur Lieferung der Treibstoffe für
irsmöMe FlvW erüM'Nbähen. .
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Verkehrsunfall bei Stammheim
Am Sonntag abend gegen 0 Uhr ereignete

sich an dem Gechingen zu gelegenen OrtSaus-
gang von Stamm heim  ein Kraftwagen¬
unfall . Ein Kraftwagen aus Pforzheim, der
mit 5 jungen Männern besetzt war , stieß kurz
nach dem Einbiegcn in die Umgehungsstraße
mit einem aus der Gegenrichtung kommen¬
den Calwer Wagen zusammen. Der Pforz-
heimer Wagen wurde am linken Hinterrad
gerammt und auf die Seite geschleudert, wo¬
bei die Insassen aus dem offenen Wagen
herausflogen und sämtlich verletzt wurden.
Einer von ihnen erlitt schwere Verletzungen
und mußte dem Krankenhaus zugeführt wer¬
den. Ferner wurden zwei weitere Insassen
leicht, die letzten beiden unerheblich verletzt.
Die Schuldfragc ist noch nicht geklärt.

Iungarbeiterfreizeitlager
des Bannes 126  der HI . inKohlerstal

Seit einiger Zeit ist wieder Leben in das
ehemalige Naturfreundchaus Kohlerstal lbei
Teinach) eingckehrt. Es werden eifrige Vor¬
bereitungen getroffen, um alles auf „Draht"
zu bringen, soll das reizend gelegene Haus
doch als Freizeitlager für Jungarbeiter des
Bannes Schwarzwald verwendet werden. Der
Lagerftthrer , Gefolgschaftsführer Bäuerle,
ist bereits dort, ebenso der Koch, und auch die
ersten Lagerinsassen sind schon da. Hier in
dem feinen Hause am Berghang , inmitten
der prächtigen Schwarzwaldwälöer , umgeben
von Kameraden aus Nah und Fern , und un¬
ter einem tüchtigen Führer , findet jeder Lehr¬
ling die so dringend nötige Erholung . Aber
nicht nur das. sondern er wird auch in na¬
tionalsozialistischem Geiste geschult.

Am 1. Juli wird das Lager offiziell in Be¬
trieb genommen Der zweite Kurs beginnt
dann am 15. Juli Besondere Verdienste um
die Errichtung des Ferienlagers hat sich der
Sozialreferent des Bannes 126, Jg . Nus,
erworben.

Den Betriebsführern und Lehrmeistern
wird Gelegenheit gegeben, das Ferienlager
zu besichtigen und dessen Betrieb kennen zu
lernen . In diesem Zusammenhang wendet
sich die Hitlerjugend »och einmal an alle Ar¬
beitgeber mit der Bitte , ihren Lehrlingen
14 Tage bezahlten Urlaub zu geben.

In dem Freizeitlager Kohlerstal werden
nicht nur Jungen aus dem Schwarzwald,
sondern auch solche aus Stuttgart und Lud¬
wigsburg untergcbracht. Nähere Auskunft
erteilt die Bannführung 126 Caliv Alte Post.
Es wird jedem Jugendgenosscn der Besuch
des Freizeitlagcrs ermöglicht werde». Wer
die Mittel hierfür nicht aufbringen kann,
wende sich sofort mit einem entsprechenden
Gesuch um Erholungsbeihilfe an die Orts¬
gruppen der NS -Volksivohlfahrt . In vielen
Betrieben wird der Betriebssichrer mit
einem entsprechendenSonderbeitrag den Be¬
such der Freizeiten ermöglichen helfen.

Sporttag des Bannes 126  der HI.
in Freudenstadt

Am Samstag 30. Juni und Sonntag 1. Juli
veranstaltet der Bann 126 lSchwarzwald) in
Frcudenstadt einen Sporttag.  An diesem
Banntreffen nehmen alle Führer des Bannes
und die sportlichen Wettkämpfer teil . Es wer¬
den 5- und 7-Kämpfe ausgctragen , soivie ein
Volkssportdreikampf der Gefolgschaften. Zur
Durchführung gelangen ferner Staffellüufe,
während im Hand- und Fußball um die
Bannmeisterschaft gekämpft wird . Die Aus¬
scheidungsspiele in den einzelnen Untcrban-
nen haben bereits stattgcfunden. Am Sams¬
tag veranstaltet der Unterbann IV/126(Frcu-
dcnstadt) eine Kundgebung in der Turnhalle,
wobei Vannführer Waiüclich  sprechen
wird.

Der Sonntag wird mit einer Morgenfeier
eingeleitet, bei der Unterbannführcr M e m -
m i n g e r - Frcudenstadt die Ansprache hält,
darauf werden die Wettkämpfe durchgeftthrt.
Zwischen1 und 2 Uhr findet ein Marsch durch
die Stadt statt Dann werden die sportlichen
Darbietungen fortgesetzt. Den Abschluß bildet
die Siegerehrung , bei der auch Vertreter der
Gebiets - und Obcrbannftthrung anwesend
sein werden. Die Hitlerjnngen , die am
Samstag in Frcuöcnstaöt eintreffen, werden
in Privatquartieren untergcbracht. Die ganze
Veranstaltung findet unter Mitwirkung des
Turnkreises 8 der Deutschen Turncrschaft
statt, Sie ihre fachlichen Kräfte in anerken¬
nenswerter Weise zur Verfügung stellt.

Wie wird das Wetter?
Voraussichtliche Witterung: Im Osten ist

ein Hochdruckgebiet in Ausbildung begriffen.
Für Donnerstag und Freitag kann deshalb
vielfach heiteres und trockenes Wetter in
Aussicht gestellt werden.

Freischwimmbad Bad Liebenzell. Tempera¬
turen : heute früh Wasser 20, Luft 10 Grad C.,
gestern mittag Wasser 21, Luft 28 Grad E.

Höhenfreibad Stammheim: Wasser 22 Gr. C.
*

Nagold, 26. Juni . Nach langer Fahrt, vom
höchsten Norden des Vaterlandes , traf Sonn¬
tag vormittag der freudig erwartete zweite
Nagolöer Urlauberzug ein- Die Volksgenos¬
sen aus Schleswig-Holstein und Altona wur¬
den, von Richtung Pforzheim kommend, teil¬

weise in Wildberg und der Nest in Nagold
ausgeladen . Von hier aus fuhr ein Teil wie¬
derum nach Berneck und Altemsteig weiter.

Berueck, 26. Juni . Gestern verschied nach
schwerem Leiden Oberstleutnant a. D. Frei¬
herr Franz von Gültlingen , Bruder des hier
ansässigen ersten Staatsanwalts Freiherr
Konrad von Gültlingen . Im Weltkriege 1915
schwer verwundet , hielt cS ihn trotz eines ver¬
lorenen Beines nicht in der Heimat. Nach
dem Kriege leitete er ein Jahr lang als Kom¬
mandeur das Kadettenkorps Lichtcrfclde und
war dann bis zu seinem Tode bei den Bcr-
sorgungsämtern Reutlingen , Nottweil und
Stuttgart tätig.

Ditzingen, Kr. Leonberg, 26. Juni . Am
Sonntag fand hier unter riesiger Beteiligung
der Kreiskriegertag  statt . Auf der

KreiSkriegerversammlung sprach Krcisführcr
Küchle - Calw  zur Gefallenenehrung und
weihte im Anschluß daran 26 Fahnen.

Freudenstadt , 26. Juni . (Gerecht«
Strafe für Vergehen gegen di«
Vorschriften deS Eiermarkte  s.j
Es wurde die Beobachtung gemacht, daß
fortgesetzt aufgekaufte Eier unter Umgehung
der Kennzeichnungsstellevon dem Handel in
den Verkehr gebracht wurden, weshalb am
letzten Samstag einige tausend Eier
polizeilich beschlagnahmt  werden
mußten. Die betreffenden Händler und Händ^
lerinnen hätten sich leicht vor dieser Un¬
annehmlichkeit schützen können, wenn sie dis
gesetzlichen Anordnungen beachtet und dis
Eier der Kennzeichnungsstelle zugeführt
hätten.

RachklLnge zur Reichsschwimmwoche
Durch das ganze Deutsche Reich war in

diesen Tagen Ser Werberuf erklungen : Jeder
Deutsche ein Schwimmer! Die prachtvollen
Sonnentage hatten mit dazu beigetragen, die
Ohren aller für die, bevölkerungspolitischen
Erwägungen entspringende, berechtigte Mah¬
nung zu öffnen und sie mit dem erfrischenden
Bad vertraut zu machen. Daß die Calwer
Schulen sich in den Dienst der Werbung für
einen der Volksgesundheit dienenden Gedan¬
ken stellten, war selbstverständlich. Gerne folg¬
ten sie daher der Einladung der Verwaltung
des Schwimmbades in Stammhcim am
Sonntag den 17. Juni , die ihr für diesen Tag
in dankenswerter Weise freien Eintritt ge¬
währte. Am darauffolgenden Nachmittag war
für alle Klassen gemeinsames Baden ange¬
ordnet, um dem Grundgedanken der Neichs-
schwimmwochc durch die Tat Rechnung zu
tragen , denn nur durch eine frühzeitige Ge¬
wöhnung kann die Jugend zu einer, den Er¬
fordernissen eines völkischen Staates Rech¬
nung tragenden Lebenshaltung gelangen.
Nicht auf dem Wege der Belohnung , sondern
eben auf dem Wege der Ucbung wird daher
die Schule ihre Aufgabe in solchen Fragen zu
lösen versuchen. Mittel und Wege müssen ge¬
funden werden, um dieser Heranwachsenden
Jugend in den Turnstunden und Sen Spiel¬
nachmittagen günstige Badegelegen¬
heiten  zu schaffen.

Diesem Wollen der Jugend sollte auch das
als Abschluß der Ncichsschwimmwoche veran¬
staltete Fi sch er stechen auf der Nagold
mit selbstgefertigtcn Flößen bei der Niko-
lausbrttcke Rechnung tragen . Die Jugend
scheute das Schlammbad nicht, war sie sich doch
bewußt, daß sie hier in einer für Calw dring¬
lichen Frage bahnbrechend mitzuhelfcn beru¬
fen ist. Deutlich lesbar für alle Zuschauer
leuchteten die schlichten Worte über die von
der Abendsonne verkleidete Wasserfläche der
Nagold : Wir brauchen in Calw ein
Schwimmbad! — Wenn dieser Nus nicht
ungehört verhallt , wenn da und dort nur
wenigstens das Für und Wider in Erwägung
gezogen wird, dann war die Neichsschwimm-
woche schon nicht umsonst. Wenn dann aber
auch noch aus diesen Besprechungen heraus
der Entschluß reift , etwa auf der Grund¬
lage derSclb st Hilfe  der gesamten Bür¬
gerschaft von Calw dem Bau eines Schwimm¬
bades näherzutreten , dann wäre ein weiterer
Schritt vorwärts getan, um unsere Jugend
in erster Linie auch auf diesem Wege zu
lebenstüchtigen Menschen mit gesunder und
froher Natur zu erziehen, wobei wir nun
auch einmal unsere Selbstlosigkeit vergessen
und uns daran erinnern dürfen : Auch uns ist
ein frisches Bad wohl bekömmlich. Darum:
Für die Jugend und für uns alle
ein Schwimmbad!

Wie 3ugendtag und Sonnwende
im Kreis Ealw begangen wurden

Kirchspiel Neubulach
Am SamStag morgen war die gesamte

Schuljugend auf dem Sportplatz des Fußball¬
vereins Neubulach  angetreten . In drei
Abteilungen wurden die Wettkämpfe in Lauf,
Ballweitwurf und Weitsprung durchgeführt.
Knaben wie Mädchen der einzelnen Orte zeig-
etn gute Leistungen, jene des Vorjahrs über¬
ragend. Während einer Pause stärkte sich die
Jugend an einer von den Gemeinden gestifte¬
ten großen Brezel zu neuen Taten . Der Platz
füllte sich bald mit großen und kleinen Grup¬
pen, die in bunter Folge allerlei Spiele mach¬
ten: ein scherzhaftes Wettrennen um eine saf¬
tige Knackwurst beschloß den Vormittag . —
Abends führte die Hitlerjugend ihre Wett¬
kämpfe durch. Auch sie wies bessere Leistun¬
gen auf wie im letzten Jahr . Darauf stellte
sich ein Fackelzug unter der prächtig blühen¬
den alten Linde in Neubulach aus. Buntschim¬
mernd zog sich der lange Zug durchs Berg¬
städtchen. An der Spitze marschierte der
stramme Spielmannszug des Altbulacher
Jungvolks und schlug flotte Märsche. Auf dem
schön gelegenen Sportplatz beim Bergwerk
fand die Sonnwendfeier statt. Nach dem ge¬
meinsam gesungenen Deutschlandlied verlas
Hitlcrjugendftthrcr Weber  die Kundgebung
des NcichsjugendführerS. Nun folgten von
Schul- und Hitlerjugend mit Begeisterung
vorgctragenc Lieder, Fcuersprüche und
Sprechchörc. Nach einer packenden Fcuerrcöe
von Sturmführcr Brau  n flammte der Holz¬
stoß auf. Hauptlehrcr H a u sc r -Altbulach
verkündete die Sieger aus den Wettkämpfen.
In der zauberhaften Beleuchtung des ver¬
glimmenden Feuers wurden vom BdM fein
gelungene Volkstänze und Neigen aufgeführt.
Nachdem Kränze für die gefallenen Helden
und die Brüder im Ausland ins Feuer ge¬
worfen waren , wurde die Feier mit dem
Horst-Wessel-Lieb beschlossen. Mit ncugcstärk-
tem Glauben ging die Jugend und die große
Menge der Zuschauer durch die laue Som¬
mernacht nach Hause. Wie eine Schar Wicsen-
zwcrge verlor sich die Stuttgarter Versuchs¬
klasse, die an allen Veranstaltungen teilge-
nommcn hatte, mit ihren bunten Lichtern im
Wiescngrund am Ziegelbach.

Holzbronn
Am Samstag abend marschierte in Holz-

bronn  HI , BdM und das Jungvolk , voran
die Spiclleute , geschlossen durch den Ort zu
dem hochgelegenen Platz, wo der Holzstoß auf-/
gerichtet war . Dort fand sich auch langsam!
eine große Zuschauermengeein, um die Sonn -i
wendfeier mitzubegehen. Einem Schwur^
gleich klang bas von der HI und dem BdM
vorgetragene Lied „Vorwärts , vorwärts " und
fand wie alle anderen Darbietungen allge¬

meinen Beifall . Die Feucrredc hielt Hitler¬
jugendführer Wilh. Wacker.  Volkstänze des
BdM verschönten die Feier-

Gültlingen
Nachdem morgens die Schuljugend ihre

Wettkämpfe ansgetragen hatte und mit
Wurst, Brezeln und Limonade erquickt wor¬
den war , fand abends in Gültlingen  eine
Sonnwendfeier für die ganze Gemeinde statt.
Punkt 9 Uhr war Abmarsch der HI , JV,
BdM, IM und der gesamten SA am Rat¬
haus - UntcrVorantritt der Trommler gingS
zur Feuerstclle auf dem Kaps. Dort wurde
die Feier mit dem Lied der HI : „Die Fäuste
um den Fahnenschaft" eingcleitet. Anschlie¬
ßend wurde das Manifest des Reichsjugenö-
führers verlesen. Es folgten Fcuersprüche der
IM , JB , HI , während dessen wurde das
Feuer entfacht. Eine riesige Flamme schlug
zum Himmel empor. Das „Spiel am Feuer ",
von der HI und BdM vorgetragen , wirkte
packend. Der Standortführer der HI betonte
in einer kurzen Ansprache die Einigkeit der
Jugend und gedachte der Brüder an der Saar
wie der Toten der Bewegung. Mit dem
Rtttlischwur und durch Handschlag verpflich¬
tete er seine Kameraden zum Dienst am
Baterlanüe . Anschließend weihte die Jung¬
mädchenschaft ihren neuen Wimpel.

Dachtel
In Dachtel  fanden im Laufe des Sonn-

tagvormittag unter Leitung von Hauptlehrer
Marstaller  die Sportwettkämpfe der ge¬
samten Schuljugend statt, während am Nach¬
mittag vor dem Schulhaus ein kleines, schlich¬
tes Kinderfest abgchalten wurde. Den Kin¬
dern wurde bei Reigen und Volkstänzen,
Topfschlagen, Wurstschnappcn u. dergl. einige
frohe Stunden bereitet . Den Höhepunkt und
Abschluß des Tages bildete die von der HI
veranstaltete Sonnwendfeier ans der Anhöhe
an der Deckcnpfronner Straße , an welcher
sämtliche Gliederungen der Partei geschlossen
teilnahmen . Hitlerjugendftthrcr Eisen-
hardt  verlas die Kundgebung des Reichs-
jugendftthrcrs und entzündete dann mit
einem Feuerspruch den aufgeschichteten Holz¬
stoß. Lieber nnd Sprechchörc sowie Ansprachen
von Bürgermeister Lehrer und Pg . Gün¬
ther  folgten.

^ Deckenpsron»
Am Tag der Jugend zog die gesamte Schii-

lerschar Deckenpfronns  mit ihren Leh¬
rern durch den Ort zum Sportplatz . Dort
fand unter großer Anteilnahme der Einwoh-^
nerschaft ein Feldgottesdicnst statt, worauf
^ie Wettkämpfe der Jugend ausgetragen
wurden. Außer den Wettkämpfen wurden
noch allerlei Spiele durchgesührt, wobei die

Schwarzes
Brett

Calw , de» 27. Juni

Trauer für Kg. Kurt Elsholz
Anweisung der Gauleitung

Der stellv. Gauleiter Schmidt  hat fol¬
gende Anweisung herausgegeben:

Die Gauleitung Württemberg - Hohcnzol-
lern verweist nachdrücklich auf die Anord¬
nung des Stabsleitcrs der PO ., daß sämt¬
liche Politischen Leiter bis einschließlich
Freitag , den 29. Juni , zum Gedenken des
ermordeten Kameraden Pg . Kurt Elsholz
auf der Armbinde einen Trauerflor zu tra¬
gen haben.

Alle Veranstaltungen , die in der Zwi¬
schenzeit stattfinden, sind auf das Ereignis
des Todesfalles des Pg . Elsholz abzustim¬
men. In diesen Veranstaltungen ist in wür¬
diger Weise des Kameraden Elsholz zu ge¬
denken. Die Parteigenossenschaft des Gaues
Württemberg -Hohenzollern ehrt ihren toten
Kameraden Pg . Kurt Elsholz und zeigt sich
durch höchste Treue und Disziplin seines
Opfertooes würdig. _ ^

„leichten Dragoner " (Untertlasse) auf ihren
Steckenpferden viel Freude bereiteten . Als
Anerkennung erhielt jeder Schüler von der
Gemeindeverwaltung 2 Brezeln . — Abends
vor dem Abmarsch zur Sonnwendfeier schar¬
ten sich die gesamte Schuljugend und die SA-
Formationcn um das Kriegerdenkmal . Nach
Singen des Kameradcn-Licdes gedachte Bür¬
germeister Wacker unserer im Weltkriege
gefallenen Krieger . Mit brennenden Lam¬
pions und Marschmusik des Spiclmannszuges
beivegte sich dann der Zug zum Egelsce, wo
ein mächtiger Holzstoß aufgerichtct war . Der
Schülerchor sang: „Flamme empor", worauf
Oberlehrer Pfro  m m e r eine zündende An- ^
spräche über die Bedeutung der Sonnwend - !
fcier hielt . Sodann gab er die Namen der
Sieger der Wettkämpfe bekannt und beglück¬
wünschte sie zu den guten Leistungen. Bis
zum Abbrcnnen des Feuers wechselten HI»
BdM und Schüler mit Liedern, Gedichten
und Sprechchören. Auf dem Adolf-Hitlcr -Platz
wurde zum Schluß noch gemeinsam das
DeiMchlandlicd gesungen.

Gechingen
In Gechingen  beteiligten sich nach dem

Wecken durch den SpielmannSzug der Hitler¬
jugend neben den Schülern auch HI und
BdM an den Sportwettkämpfen . 15 Preise,
die aus nützlichen Gcbrauchsgegenständen be¬
standen, konnten vergeben werden. Abends
versammelte sich die ganze Gemeinde auf dem
Fcstplatz um den stattlichen Holzstoß, wo Ge-
folgschaftSführer Essig  den Aufruf des
Rcichsjugendführers verlas , und nachdem
das Höhenfcuer angczttndet war , eine An¬
sprache über den Sinn der Sonnwendfeier
hielt - Als Abschluß führte der BdM noch
einige schöne Neige» vor.

Unterhaugstett
Nachdem am Samstag vormittag die

Schiilcrwettkämpfc stattgefundc» hatten , be¬
ging Unterhaugstett  abends in feier¬
licher Weise das Fest der Sonnenwende . Hell
schlugen die Flammen vom mächtigen Holz¬
stoß zum Himmel und kündeten von altem
Brauchtum und heldischer Art . Lieder, Feucr-
sprüchc und kurze Ansprachen umrahmten den
feierlichen Akt. Das Deutschland- und Horst-
Wessel-Lieb bildeten den Abschluß.

Reuweiler
Der Tag der Jugend begann in Neu¬

weiler  auf dem Turnplatz beim Schulhaus
mit einem kurzen von Pfarrer Schmälzte
gehaltenen Gottesdienst. Dann begannen die
Wettkämpfe. Am Einzelwettkampf nahmen 34
Hitlerjungen , Schüler und Schülerinnen teil.
Vom Zusammengehen mit anderen Orten
mußte abgesehen werden, da in Neuweiler
und in Hofstett einige Schüler an Scharlach
erkrankt sind. In dankenswerter Weise hat¬
ten sich einige in sportlichen Dingen bewan¬
derte Kräfte als Kampfrichter zur Verfü¬
gung gestellt. In dreistündiger Arbeit sah
man manche schöne Leistung. Ueber 40 Punkte
erreichten in den einzelnen Altersstufen bet
den Knaben : Gg. Kübler (HI ) 56 P ., Gg.
Klink (HI ) 51 P ., Fritz Schanz (Sch.)
60 P ., Wilh. Klink (Sch .) 46 P ., Philipp
Schlecht (HI ) 41 P ., Heinz Kirsch (Sch.)
44 P ., Ernst Roller (Sch ) 43 P . Bei den
Mädchen siegten: Anna Waid dich  46 )4 P*
Liesel Bäzner  45 P ., Luise Britsch  44 P.
Anschließend durften auch die Kleinen vom
1.—3. Schuljahr ihre Kräfte im Laufen, Wer¬
fen und Klettern messen. Die Gemeinde hatte
jedem Teilnehmer zivei Brezeln und eine
rote Wurst gestiftet- Außerdem bekamen die
Sieger im Jugendwettkampf einen Preis und
jeder Schüler der Unterklasse ein kleines
nützliches Geschenk. Hauptlehrer Secker
hielt die Schlußansprache.

An der Sonnwendfeier beteiligten sich HI,
Schule, SA , Chor und Bläser . Am Krieger¬
denkmal wurde kurz gehalten. Ein Sprech¬
chor und ein Lied klangen dukih den Abend,
dann ging cs weiter zum Holzstoß. Nach
einer zündenden Fcuerrede stieg die Flamme
leuchtend empor. Lieber schollen durch die
Nacht und hell klangen die Feuersprüche auf?
Die HI zog singend um die heilige, reini¬
gende Flamme . Im Schein der Fackeln, SA-
Lieber singend, marschierte schließlich die
Jugend ivieder in den Ort zurück.



Aus Württemberg
Zu ro-egeschleift

Stuttgart, 26. Juni.
- Ein bei einem hiesigen Fuhrmann beschäf¬
tigter Dienstknecht aus Langeberg bei Mem¬
mingen hatte Spritzwasser in einen Wein¬
berg am Rotenberger Weg zu führen. Auf
dem Heimweg setzte er sich aufs Pferd, vor
sich ein sechsjähriges Mädchen.

Das Pferd ging durch  und das Kind
fiel herunter und brach den rechten Ober¬
schenkel. Der Knecht fiel ebenfalls vom
Pferd, blieb mit einem Fuß in den Strän¬
gen und im Leitseil hängen und wurde etwa
400 Meter weit geschleift.  Dadurch
erlitt er derart starke Verletzungen
an Kopf und Körper, daß der Tod auf
der Stelle  eintrat.

Brand durch Blitzschlag
Gaildorf, 26. Juni . In der Nacht zum

Dienstag entwickelte sich ein starkes Gewitter,
das insbesondere über dem Fischachtal und
Bühlertal sich entlud. Der Blitz hatte in
Untersischach  in das große Bauern-
Anwefen. Haus mit Scheuer, des Friedrich
Scheu eingeschlagen und gezün-
d et. Die Hausbewohner waren zu Bett und
mußten sich so rasch wie möglich retten. Das
Vieh konnte noch berausgebracht werden. Tie
Motorspritze konnte im Verein mit der ört¬
lichen, Engelhoser und Mittelfischacher
Feuerwehr den Brandherd lokalisieren, so
daß das hart bedrohte Wohnhaus des Zim¬
mermeisters Georg Schaile gerettet werden
konnte.

Parteigenoffen werbt für eure Presse!

Ztvel landwirtschaftliche Gebäude^
abgebrannt >

Tuttlingen, 26. Juni . Nachts brach im
Hanse des Emil Winter in Heudotf
Feuer aus, das sehr schnell auch auf das
80 Zentimeter getrennte Nachbarhaus des
Wagners Ludwig Auer  Übergriff. Selbst
das Nächstliegende Haus des Gregor Roth
stand gleichfalls stark in Gefahr.  Vom
Haus Winter steht nur noch der erste Stock
des Wohngebäudes. Der Oekonomieteil bei¬
der Häuser ist vollkommen vernich¬
tet.  Die Fahrnisse konnten größtenteils ge¬
rettet werden. Lebendes Inventar war nicht
vorhanden. Die Brandursache ist bis jetzt nn-
aeklärt.^ Mtsegesettschsst

tmunglürkt mit dem Kraftwagen
Biberach, 26. Juni . Die Belegschaft ustt

ihren Angehörigen einer hiesigen Baumate¬
rialienhandlung unternahm am Sonntag
einen Ausflug nach Oberstdors. im Allgäu
mit einem großen Lastwagen. Schon aus der
Rückfahrt begriffen, ist der Wagenlenker wohl
infolge Nevermüdnng  eingeknickt und
verlor die Herrschaft über das Steuer. Ju
schneller Fahrt fuhr der mit 35 Personen
besetzte Lastwagen etwa 15 Kilometer vor
Lindau in einen Straßengraben. Alle In¬
sassen würden herauZgeschleuderr
und mehr oder weniger schwer verletzt.
Am schwersten verletzt wurde das 8jährige
Töchterchen des Arbeiters Trojan  von
Biberach. Mit einem Oberschenkelbruch und
Armbrüchen wurde das Kind abends ins
hiesige Kreiskrankenhaus übergesührt. Fast
alle Teilnehmer trugen Verletzungen davon.
Die Untersuchung ist eingeleitct. ,

Zugetrieben
Unverkauft

Ochsen Bullen Zunqbnllen Kühe Färsen Fresser Kälber26 83 206 27t 476 13255 4 40 70 110 — 40

Ochsen
-) vvlifleischige ausgemästete

höchsten Schlachtwertes
1. jüngere . . . .
2. ältere .

t>) sonstige vollfleischige.
-) fleischige.
6) gering genährte . .

Lullen
»> jüngere, vollfleisch, höchsten

Schlachtwertes.
t>1 sonstige, vollfleischige oder

ausgemästete.
«1 fleischige.
6) gering genährte . . .

lkühe
»>lungere, vollfleisch, höchsten

Schlachtwertes. . .
bi wnstige, vollfleischige oder

ausgemästete.
ei fleischige .
6) gering genährte . . . .

Für len (Kalbinnen)
-) vollfleischige, auSgemästete

höchsten Schlachtwertes.

Marktverkauf: Großvieh beste Qualität
mäßig, sonst schleppend, großer Ueberstand,
Kälber mäßig, Schweine ruhig, Ueberstand.

26. 6. 21 6.
Färsen (Kalbinnen)

26- 28
1>) vollfleischiae . . 7
«) fleischige.— 6) gering genährte . . .22- 24

21- 22 — Fresser
mäßig genährtes Jungvieh

— — Kälber
») beste Mast- und Saugkälber
t>) mittlere Mast-«.Saugkälber

26- 28 25- 27 c) geringe Saugkälber. . .
d) geringe Kälber . . . .

23- 26
22- 24
19- 21

Schweine23—25
20—22 ») Fettschweine über 300 Psd.

Lebendgeivicht.
K>vollfleischige von etwa

20- 2b
240—300 Psd.Lebendgewicht— «) vollfleischige von etwa

14- 19 200—240Pfd. Lebendgewicht— d) vollfleischige von etwa
10- 12 — 160—200 Psd.Lebendgewicht
8- 9 — «) fleischige von

120—160 Psd.Lebendgewicht
k) unt. 120 Psd. Lebendgewicht

29- 32 29- 31 s) Sauen .

Ächweine
2359

ILO
26. 6.
23- 27
21- 23
20- 21

10- 43
34- 38
29- 32
24- 26

Schafe

21. 6.

23- 27
20 - 22

40- 43
34- 37
27- 31

Fleischmarkt: Farrenfleisch 36—42, Nind-
fleisch, fett 54—60, mittel 44—47, gering
38—42, Kuhfleisch 27—34, Kälber 65—73,
Schweine 60—64, Hammel 70—75.

Herrenalb, 26- Juni . Tie Straße Hcrrenalb
—Rotensol, die als Notstandsarbeit gebaut
wird, dürfte im Laufe des Herbstes ihrer Be¬
stimmung übergeben werden können.

Parteigenossen kaust bei unseren Inserenten!

Kath. Gottesdienst
am 29. Juni (Fest Peter und Paul)
8 Uhr: Frühmesse mit Ansprache.

5610 Uhr: Predigt und Hochamt.
2 Uhr: Andacht.

Donnerstag, 28.Sunt
6.35 Bauernsnnk
5.45 Cboral

Zeitangabe , Wetterbericht
6.50 Gymnastik I
6.15 Gymnastik II
6.40 Zeitangabe , Frtthmelbungcn
6.50 Wetterbericht
6.55 Friihkonzert
8.15 Wallerstandsmeldungen , Wetter¬

bericht
8.20 Gymnastik
8.40 Jltnkftllle
9.00—9.15 Frauenfunk

10.00 Nachrichten
10.10 Schulfunk für alle Sinke«
10.40 Kleine Stücke kür Violine
11.10 Eine Viertelstunde Paul Llnck«
11.25 Funkwerbnngskonzert der Reichs

vostreklame Stnttgart
11.40 Banernknnk : Sützmoftbereltung
11.55 Wetterbericht
12.00 Clande -Debully -Stun - e
13.00 Zeitangabe , Nachrichten, Saardien!
18.10 Lertliche Nachrichten, Wetterberich
13.20 Mittagskonzert
13.50 Zeitangabe . Nachrichten
14.00—14.30 MittagSkonzert
15.10 Taute Näle erzählt
15.30 Elsenlieder

16.00 Uatcrialinrraskonzert 6.15 Gymnastik H 18.45 Die deutsche Bibel
17.30 Stätten der Dichtung in Schwaben 6.40 Zeitangabe . Friibmcl - nngen 18.55 Allerlei Bolksmnstk
17.45 Bunte Licbcrfolgc 6.50 Wetterbericht 19.45 Zeitangabe , Wetterbericht,
18.00 AnS Stnbinm «nd Berns : Was 6.55 Friihkonzert Bauernsnnk

geschieht kür die arbeitslosen 8.15 WallerstandSmeldnngen . Wetter¬ 20.00 Politischer Knrzberlcht
Jungakabemiker? bericht 20.15 Reichssen diina : Stunde der Nation

18.15 Familie und Ralle 8.20 Gymnastik 21.00 Luise Miller
18.25 Spanischer Sprachunterricht 8.40 Funkstille 22.30 Nachrichten, Weiter - und Sport¬
13.45 Wiener Walzer 9.00—9.15 Frauenfunk bericht
19.00 Grenzstädte 10.00 Nachrichten 22.45 Sportvorfchau
19.45 Zeitangabe . Wetterbericht, 10.10 „Wenig gesnngene Schnbcrt- 23.00 Unterhaltungsmusik

Bauernsnnk Liedcr" 24.00- 1.00 Rachimnstk
20.09 Nachrichtendienst
20.15 Reichssendling: Stunde der Ration

10.40 „Variationen über ein Rokoko-
Thema" SamsSag, Zv.Sunt

20.50 „Richard Wagner , der Overn- 11.10 Mit Laut « und Fiedel!
11.25 SunkwerbungSkonzcrt der Reichs-

5.35 Bauernfunk , Wetterbericht
dichtcr" 6.45 Cboral

21.20 Allerlei Tanzmusik vostreklamc Stnttgart Zeitangabe , Wetterbericht
22.00 Vortrag über Qciterrcich 11.55 Wetterbericht 5.5V Gymnastik I
22.20 Zeitangabe . Nachrichten 12.00 MittagSkonzert 6.15 Gymnastik H
22.35 Nachrichten 13.M Zeitangabe , Nachrichten. Saardienst 6.40 Zeitangabe , Lrühmeldniiacn
22.50 Sportbericht 13.10 Oertlichc Nachrichten, Wetterbericht 6.50 Wetterbericht
23.00 „Grcnzland ! Spaten rnr Hand !' 13.20 „Der Freischütz", von Weber 6.55 Friihkonzert
23.30 Lieder am Abend 13.50 Zeitangabe , Nachrichten 8.15 Wallcrstandsmcldilnge », Wetter¬
24.00—1.00 Rachtmnllk 14.00- 14.30 Tänze ans aller Welt bericht

Freitag. 29.Funt 14.30 Schulfunk — Stufe III
15.10 Kinderstnude

8.20 Gymnastik
8.40 Funkstille .

5.35 Baucrniunk 16.00 Nachmittagökouzert 9.00—9.15 Frauenfunk
5.45 Cboral 13.00 Hitlerjugend -Funk 10.00 Nachrichten

Zeitangabe . Wetterbericht 18.25 Wilhelm Schullen erzählt: 10.10 „Heroische Musik"
5.50 Gymnastik 1 „Aus Anekdoten meines Lebens" 10.85 Wochen-Kehraus

11.25

11.55
12.00
13.00
13.30

13.40
13.50
14.30
15.10
15.30

18.00
18.00
18.35
19.30
19.50
20.00
20.05
20.15

22.20
22.35
22.45

23.00

24.00-

Fuiikiverbniiaökonzcrt - er Rcichs-
vostreklame Stuttgart
Wetterbericht
Mittagskonzert
Stavcllans des Panzerkeenzers O
Zeitangabe , Nachrichten, Saar-
dtenst
Nachrichten
Singivicl und Tonsilm
Hitlerjugend -Funk
Lernt morsen!
Virtuose Stücke kür Violoncello
«nd Klavier
Bunter Nachmittag
„Stimme der Grenze"
„Mir Bayer » sa» lnsti !"
„Heilender Quell * Hl
Zeitangabe , Wetterbericht
Nachrichtendienst
Saarländisch « Umscha«
„Und von der Lind« schallt eS
weit, Geschrei und Ficdclbogen"
Zeitangabe , Nachrichten
Du mutzt willen . . .
Nachrichten, Wetter - und Sport¬
bericht
„Nachtkabarett mit Hans Rcl-
mann"
-2 .00 Nachtmusik

Amtliche Bekanntmachungen
Calw.

Der Kirschenertrag
von den Bäumen beim Ealwer Hof wird am Freitag , den
29. Juni 1934, nachmittags' -8 Uhr, im Ausstreich verkauft.

Den 25. Juni 1934.
Stadtpslege.

Reuweiler

ist in den hiesigen Gemeinde- und Privatwaldungen

für Auswärtige verboten
(Artikel 22 des Forstpolizeigesetzes).

Bürgermeisteramt.

Renweiler
Die Gemeinde verkauft einen guten

Schlacht-Farcen
Angebote erbeten bis Samstag vormittag 10 Uhr.

Bürgermeisteramt.

Zuchtvieh-Versteigerung Böblingen
am Mittwoch,

d̂en 4. Juli 1934, in der Versteigerungs-
Halle in Böblingen

Beginn der Prämiierung8 Uhr vormittags, Beginn der Ver¬
steigerung 1M30 Uhr vormittag».

Auftrieb:
4»MMWeI»kM. IS WdimmM Mdll

Best« Einkaussgelegenheit stir Gemeinden. Farrenhalter und
Züchter. Kataloge zu 50 Pfg. von der Tierzuchtinspektion herrenberg
und Ludwigsburg.

8elrsnn1i » » ckiii »8!
Oer sesckStrten Oinvoknerscksstrur Kenntnis, dsö ick gui
cten Oslrver ttok (LtgdtrsndsiedlunA) verrohen bin. 8clmli-
repsrstvrea werden neck wie vor zirt uvdl preiswert
susgelükrt. Litte berücksicktixen8ie mick jetrt erst reckt.
Ick bin iür jeden, guck clen kleinsten ^uttrgg dsnkdsr. IVlein
Altersgenosse, Herr Tapeziermeister 8 »»»» IVurster,
veckstr . 8 (Oacken) nimmt sie Hukträße kür mick in der
8tsdt entgegen. ^dlieterunZ so rssck wie seitker, krei ins llsus!

vermsni » kiseker,
(Iraker » sckstr . 13 jetrt Lslvver ttok - 8ieälu » s)

vrorerlee. verasäorkk
pbow-ürdeiten ln mMuiger üurkllkrvllg
SSmMebe pbow -LrNkel

BWkW von Blluarbelten.
Im Auftrag des Herrn Jakob Rentschler, Rößleswirt in

Alzenberg, haben wir für den Wiederaufbau des Wirtschaftsgebäudes
zum „Röhle" in Alzenberg die

Grab -, Beton -, Maurer -, Flaschner -, Dach¬
decker-, Gipser -, Glaser - ,Schlosser-, Wand-
und Bodenbelags -, Holzfußboden -, Maler¬
und Tapezierarbeiten

zu vergeben.
Die Unterlagen können am Donnerstag, den 28. Juni 1934,

ab 2 Uhr nachmittags beim Bauherrn in Alzenbcrg abgeholt werden.
Die Angebote sind verschlossen am Samstag , den 30. Juni 1984,
nachmittags 2 Uhr ebenfalls beim Bauherrn abzugcben. Zuschlags-
srist 14 Tage.

überM Mb, Archilebtm«.D.».
Calw. Bischofstraße 48.

3-Zimmer¬
wohnung

zu mieten gesucht.
Von wem, sagt die Geschäftsstelle

dieses Blattes.

WamMen
bm

8 Zimmer, zu Laufen gesucht.
Angebote an Förster Hipp,

Schwenningen a. N.

2um keburlstsg j
äen guten »
Lervs-stsisee. ,
Der ststtee, » §
der allen schmeckt '

L.bewaFalw
fernsprecher 420

Ikre Zerrissenen 8octter » uns

8trünrpke
werden sngestrickt und sngesoklt
sowie bgilmsscken ausgenommen
durck Oisel Nberi »arck, kieng

stetter QSÜIe 14

Suche

Wchinulg«4'5Zimmel
und Bad zu mieten oder
Wohnhaus in Call«

«ber Wze»««g
bei größerer Anzahlung zu

Kausen.
Angebote mit äußerster Preis

angabe erbitte unterN. S . 146 all
die Geschäftsstelle dieses Blattes

Berufstätiges Driiulei«
sucht freundliches
Zimmer.

Nähe neues Postamt.
Angebote mit Preisangabe unter

O. S . 146 an die Geschäftsstelle
dieses Blattes.

1 _ — mm^ StLrk« 8 beseitigt.
I t - 6/r/LL Prem 1b0. L7S
I Oexen Pickel , Wtveser 8tLrke ^
I ^ rrtliok «mploklen . l^ ulea Sio
I nickt lLngvr »o VRSIIek Kerum.

Uitter -Vrvz--»Rat>nlrok«4r.

Schöne

S-Zimmer-
Wohnung

für junges Ehepaar aus 15. Juli
oder1. August gesucht.

Angebote unterA. 3 . 144 an
die Gesch.-St . ds. Bl.

Gut möbliertes

MH«- u.SlWszimM
mit 1 oder2 Betten und Küchen¬
benützung an ruhigen Mieter ab¬

zugeben.
Larl Kleinbub.Altburgerftr.8Il

8tets blsnlrv k/lobel
durck vr. Orile's lVlödeIput2

QsrI 8«rv«, Calw»

klskats

kostlrarisn

fertigt preiswert sn die

».ljelttlilSsek'M
Siikimni kltMl kolio

A.uck die üesckältsstelle der
,8ckvgrrvsld -1Vgck1" nimmt
kür uns OrucksuktiSee an,
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